
(19) *DE102018216931A120200402*

(10) DE 10 2018 216 931 A1 2020.04.02

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2018 216 931.4
(22) Anmeldetag: 02.10.2018
(43) Offenlegungstag: 02.04.2020

(51) Int Cl.: F24C 1/00 (2006.01)
F24C 7/08 (2006.01)
F22B 35/00 (2006.01)

(71) Anmelder:
BSH Hausgeräte GmbH, 81739 München, DE

(72) Erfinder:
Diederichs, Stefan, 75447 Sternenfels, DE;
Feldmann, Kerstin, 75015 Bretten, DE; Lego,
Dieter, 76137 Karlsruhe, DE

(56) Ermittelter Stand der Technik:
DE 10 2016 115 161 A1
US 2011 / 0 086 143 A1
JP 2018- 96 569 A

Rechercheantrag gemäß § 43 PatG ist gestellt.

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.
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(57) Zusammenfassung: Ein Verfahren (S1-S7) dient zum
Betreiben eines Haushalts-Dampfbehandlungsgeräts (1) mit
einem Dampfbehandlungsraum (7) und mit einem außerhalb
des Dampfbehandlungsraums (7) angeordneten Dampfer-
zeugers (4), der mit einem Wassertank (2) verbunden ist,
wobei bei dem Verfahren a) mittels des Dampferzeugers (4)
auf eine erhöhte Vorwärmtemperatur unterhalb einer Ver-
dampfungstemperatur erhitzt wird (S3), b) das Wasser (W)
auf der Vorwärmtemperatur gehalten wird (S4) und c) auf
eine Anweisung zur Einleitung von Wasserdampf (D) hin
(S5) das Wasser weiter auf eine Verdampfungstemperatur
erhitzt und der erzeugte Wasserdampf (D) in den Dampf-
behandlungsraum (7) eingeleitet wird (S6). Ein Haushalts-
Dampfbehandlungsgerät (1) ist zur Durchführung des Ver-
fahrens (S1-S11) eingerichtet. Die Erfindung ist insbesonde-
re vorteilhaft anwendbar auf eigenständige Dampfbehand-
lungsgeräte und auf Dampfbehandlungs-Kombinationsgerä-
te, d.h., Gargeräte wie Backöfen und/oder Mikrowellenöfen,
die eine zusätzliche Dampfbehandlungsfunktion aufweisen.
Die Erfindung ist insbesondere vorteilhaft anwendbar zum
Backen von Teigwaren, beispielsweise Brot, insbesondere
zusammen mit einem Vorheizen des Dampfbehandlungs-
raums.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
treiben eines Haushalts-Dampfbehandlungsgeräts
mit einem Dampferzeuger, der mit einem Wasser-
tank verbunden ist, und mit einem Dampfbehand-
lungsraum, bei dem auf eine Anweisung zur Einlei-
tung von Wasserdampf hin Wasser auf eine Ver-
dampfungstemperatur erhitzt und der dabei erzeug-
te Wasserdampf in den Dampfbehandlungsraum ein-
geleitet wird. Die Erfindung betrifft auch ein Haus-
halts-Dampfbehandlungsgerät, aufweisend einen mit
einem Wassertank verbunden Dampferzeuger, ei-
nen Dampfbehandlungsraum, eine Nutzerschnittstel-
le und eine Steuereinrichtung, wobei die Steuerein-
richtung zur Durchführung des Verfahrens eingerich-
tet ist. Die Erfindung ist insbesondere vorteilhaft an-
wendbar auf eigenständige Dampfbehandlungsgerä-
te und auf Dampfbehandlungs-Kombinationsgeräte,
d.h., Gargeräte wie Backöfen und/oder Mikrowellen-
öfen, die eine zusätzliche Dampfbehandlungsfunkti-
on aufweisen. Die Erfindung ist insbesondere vor-
teilhaft anwendbar zum Backen von Teigwaren, bei-
spielsweise Brot, insbesondere zusammen mit einem
Vorheizen des Dampfbehandlungsraums.

[0002] Um Brot wie in Rezepten beschrieben be-
sonders gelungen zu backen, sollte nach einem Vor-
heizen eines Backofens möglichst schnell eine gro-
ße Menge Wasserdampf in den Ofenraum einge-
leitet und dem kalten Brot-Teigling zugeführt wer-
den, um gewünschte positive Effekte aufgrund ei-
ner Kondensation des Wasserdampfs an der Oberflä-
che des Brot-Teiglings zu erreichen. Jedoch ist dies
bei Haushalts-Dampfbehandlungsgeräten, die eine
im Vergleich zu professionellen Brotbacköfen nur ge-
ringe Heizleistung bereitstellen können, bisher nur
umständlich und/oder wenig effektiv möglich.

[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, die Nachteile des Standes der Technik zumin-
dest teilweise zu überwinden und insbesondere eine
Möglichkeit für Haushalts-Dampfbehandlungsgeräte
mit geringer Verdampferheizleistung bereitzustellen,
eine große Menge and Wasserdampf in kurzer Zeit
in den Dampfbehandlungsraum einzuleiten, und zwar
auch dann wenn eine zum Heizen des Wassers be-
reitstehende Heizleistung vergleichsweise gering ist,
z.B. im Vergleich zu professionellen Brotbacköfen.

[0004] Diese Aufgabe wird gemäß den Merkma-
len der unabhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhaf-
te Ausführungsformen sind Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche, der Beschreibung und der Zeich-
nungen.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Verfahren
zum Betreiben eines Haushalts-Dampfbehandlungs-
geräts mit einem Dampfbehandlungsraum und mit
einem außerhalb des Dampfbehandlungsraums an-

geordneten Dampferzeugers, der mit einem Wasser-
tank verbunden ist, wobei bei dem Verfahren

a) mittels des Dampferzeugers auf eine erhöh-
te Temperatur („Vorwärmtemperatur“) unterhalb
einer Verdampfungstemperatur erhitzt wird,

b) das erhitzte Wasser und auf der erhöhten
Temperatur gehalten wird und

c) auf eine Anweisung zur Einleitung von Was-
serdampf hin das erhitzte Wasser weiter auf
eine Verdampfungstemperatur erhitzt und der
erzeugte Wasserdampf in den Dampfbehand-
lungsraum eingeleitet wird.

[0006] Dieses Verfahren ergibt den Vorteil, dass
auch mittels eines außerhalb des Dampfbehand-
lungsraums angeordneten Dampferzeugers auf die
Anweisung zur Einleitung von Wasserdampf hin sehr
schnell eine große Menge Wasserdampf in den
Dampfbehandlungsraum einleitbar ist. Dabei wird
ausgenutzt, dass das Wasser in Schritt a) bereits auf
die (insbesondere im Vergleich zu einer Raumtem-
peratur) erhöhte Vorwärmtemperatur erhitzt worden
ist und so zum Erreichen der Siede- oder Verdamp-
fungstemperatur in Schritt c) eine nur vergleichs-
weise geringe Energiemenge benötigt wird, die sehr
schnell in das Wasser einbringbar ist. Dadurch wie-
derum kann Wasserdampf sehr schnell in großen
Mengen in den Behandlungsraum eingebracht oder
eingeleitet werden kann. Die Abgabe von Wasser-
dampf in großen Mengen bereits kurz nach Ausge-
ben der Anweisung wird dadurch unterstützt, dass
das auf der Vorwärmtemperatur befindliche Wasser
in der Regel praktisch vollständig durchgewärmt ist.

[0007] Mittels des obigen Verfahrens lässt sich in
Schritt c) auf die Anweisung zur Einleitung von Was-
serdampf hin der Wasserdampf in großen Mengen
innerhalb von fünf Sekunden oder weniger, insbe-
sondere innerhalb von drei Sekunden oder weni-
ger, in den Dampfbehandlungsraum einleiten. Wäre
das Wasser hingegen nicht vorgewärmt, würden ty-
pischerweise ca. 90 Sekunden zum Bereitstellen grö-
ßerer Mengen von Wasserdampf benötigt. Ein so lan-
ger Zeitverzug kann Nachteile bei der Zubereitung
von Lebensmitteln ergeben.

[0008] Beispielsweise wird bei einem Backen von
Brot aus einem Brot-Teigling ohne Nutzung des
obigen Verfahrens die Oberfläche des Brot-Teig-
lings schneller erwärmt als eine Dampfatmosphäre
in dem Dampfbehandlungsraum aufgebaut werden
kann, wodurch eine ausreichende Kondensation des
heißen Wasserdampfs auf der Oberfläche nachtei-
ligerweise verhindert wird. Das obige Verfahren er-
möglicht also verbesserte Ergebnisse bei einer Le-
bensmittelzubereitung. Dies gilt insbesondere für den
Fall, dass der Dampfbehandlungsraum zuvor vorge-
heizt worden ist.
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[0009] Ein weiterer Vorteil des Verfahrens besteht
darin, dass das in Schritt a) durchgeführte Vorwär-
men des Wassers selbst nicht zeitkritisch ist und auch
mit vergleichsweise geringer Heizleistung durchführ-
bar ist, z.B. mit einer Heizleistung von 1500 W oder
weniger, insbesondere auch mit 1200 W oder we-
niger, insbesondere auch mit 900 W oder weniger.
Diese vergleichsweise geringen Heizleistungen rei-
chen auch aus, um im Schritt c) das Wasser in kur-
zer Zeit (z.B. innerhalb von drei Sekunden) auf seine
Verdampfungstemperatur zu erhitzen. Im Gegensatz
dazu weisen professionelle Dampfbehandlungsgerä-
te und einige Haushalts-Dampfgargeräte eine zur
Dampferzeugung nutzbare Heizleistung („Verdamp-
ferleistung“ oder „Verdampferheizleistung“) von typi-
scherweise 2700 W auf und weisen zudem einen
Festwasseranschluss auf, um kontinuierlich Wasser-
dampf direkt aus kaltem Wasser zu erzeugen.

[0010] Noch ein Vorteil des Verfahrens besteht dar-
in, dass aufgrund der Anordnung des Dampferzeu-
gers oder Verdampfers außerhalb des Dampfbe-
handlungsraums der Zeitpunkt der Erzeugung von
Wasserdampf grundsätzlich beliebig gewählt werden
kann. Dies steht im Gegensatz zu Dampfbehand-
lungsgeräten mit einer in dem Dampfbehandlungs-
raum befindlichen Wasserschale. Bei Geräten mit
Wasserschale ist eine gezielte Abgabe von Wasser-
dampf nur in einem kalten oder gering geheizten
Zustand des Dampfbehandlungsraums möglich, da
sonst das darin befindliche Wasser selbsttätig ver-
dampft. Somit ist bei Geräten mit Wasserschale ei-
ne zeitlich gezielte Zugabe von Wasserdampf prak-
tisch unmöglich, wenn sich die Temperatur des Be-
handlungsraums oberhalb der Verdampfungstempe-
ratur von Wasser befindet, was bei vielen Rezepturen
mit Vorheizen der Fall ist. Das vorliegende Verfahren
ist hingegen grundsätzlich unabhängig von der Tem-
peratur des Behandlungsraums einsetzbar und damit
grundsätzlich in Kombination mit allen Lebensmittel-
behandlungs-Betriebsarten oder Heizarten, z.B. bei
allen Betriebsarten eines Backofens mit Dampfbe-
handlungsfunktion wie Oberhitze-, Unterhitze-, Grill-,
Heißluft-Betriebsart usw.

[0011] Noch ein Vorteil gegenüber Geräten mit Was-
serschale besteht darin, dass der Dampferzeuger
aus dem Wassertank automatisch mit Wasser nach-
füllbar ist und dazu die Tür zum Garraum nicht ge-
öffnet zu werden braucht. Zudem ist ein Füllvolumen
eines Wassertanks typischerweise erheblich größer
als ein Fassungsvermögen einer typischen Wasser-
schale (z.B. > 1 I gegenüber ca. 300 ml), so dass mit-
tels des obigen Verfahrens auch mehr Wasserdampf
ohne Nutzereingriff in den Dampfbehandlungsraum
eingebracht werden kann.

[0012] Das vorliegende Verfahren ist insbesondere
zum Backen von Teigwaren, speziell Brot, Brötchen,
Croissants usw. vorteilhaft einsetzbar, da hierbei ei-

ne schnelle Bedampfung nach Einbringen des Teig-
lings in den vorgeheizten Dampfbehandlungsraum
für ein besonders gutes Backergebnis (hohe Knusp-
rigkeit, hohe optische Qualität usw.) benötigt wird.
Insbesondere gibt es Rezepturen von Teigwaren, die
einen vorgeheizten Dampfbehandlungsraum benöti-
gen, damit die Teigwaren nicht breitlaufen.

[0013] Da das Verfahren auch mit einem auf eine
Temperatur oberhalb der Verdampfungstemperatur
von Wasser vorgeheizten Dampfbehandlungsraum
durchgeführt werden kann, ergibt sich der weitere
Vorteil beim Backen von Teigwaren, dass ein Ein-
satz eines Brotbacksteins, der ein Vorheizen benö-
tigt, möglich ist.

[0014] Es ist somit eine vorteilhafte Ausgestaltung,
dass das Verfahren zusammen mit einem Vorheizen
des Dampfbehandlungsraums durchgeführt wird.

[0015] Jedoch ist das vorliegende Verfahren nicht
auf eine Dampfbehandlung von Teigwaren be-
schränkt und kann mit allen gewünschten Lebens-
mitteln oder sogar anderen Haushaltsgütern durch-
geführt werden. Auch ist das Verfahren ohne Vorhei-
zen des Dampfbehandlungsraums durchführbar. Das
Verfahren kann auch als „Schnellbedampfungsver-
fahren“ oder „Schnellbeschwadungsverfahren“ be-
zeichnet werden. Schritt a) kann auch als „Vor-
wärmschritt“, Schritt b) auch als „Halteschritt“ be-
zeichnet werden. Schritt c) kann auch als „Bedamp-
fungsschritt“ oder „Dampfeinleitungsschritt“ bezeich-
net werden.

[0016] Das Haushalts-Dampfbehandlungsgerät
kann ein dediziertes Dampfbehandlungsgerät sein.
Um eine Dampfbehandlung mit höheren Temperatu-
ren in dem Dampfbehandlungsraum zu kombinieren,
ist es vorteilhaft, dass das Haushalts-Dampfbehand-
lungsgerät ein Gargerät mit einer Dampfbehand-
lungsfunktionalität ist, z.B. ein Backofen mit zuschalt-
barer Dampfbehandlungsfunktionalität (auch als „Ad-
ded Steam“ bezeichenbar), ein Mikrowellengerät mit
zuschaltbarer Dampfbehandlungsfunktionalität, usw.
Insbesondere falls ein Dampfbehandlungs-Kombina-
tionsgerät vorliegt, kann der Dampfbehandlungsraum
auch als Garraum oder Ofenraum bezeichnet wer-
den.

[0017] Der Dampferzeuger oder Verdampfer kann
ein Boiler oder ein Durchlauferhitzer sein. Der
Dampferzeuger kann insbesondere eine Dampfer-
zeugungskammer und mindestens ein elektrisch be-
treibbares Heizelement zum Erhitzen des Wassers in
der Dampferzeugungskammer aufweisen. Das in der
Dampferzeuger zu erhitzende Wasser wird aus dem
Wassertank zugeleitet, z.B. durch Schwerkraft oder
mittels einer Pumpe. Der in der Dampferzeugungs-
kammer erzeugte Wasserdampf wird - ggf. über ein
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Absperrventil - in den Dampfbehandlungsraum gelei-
tet.

[0018] Der Wassertank des Haushalts-Dampfbe-
handlungsgeräts kann ein fest in dem Gerät installier-
ter Wassertank sein, der von einem Nutzer z.B. über
eine Einfüllöffnung oder einen Schlauch mit Wasser
befüllbar ist. Alternativ ist der Wassertank zur Befül-
lung und ggf. Reinigung entnehmbar.

[0019] Es ist eine Weiterbildung, dass das Haus-
halts-Dampfbehandlungsgerät festwasseranschluss-
los ist, d.h., keinen Festwasseranschluss aufweist.
Gegenüber Geräten mit Festwasseranschluss wird
der Vorteil einer besonders einfachen Aufstellung er-
reicht.

[0020] Es ist eine alternative Weiterbildung, dass
das Haushalts-Dampfbehandlungsgerät über einen
Festwasseranschluss verfügt, über den der Wasser-
tank manuell oder automatisch geräteseitig befüllbar
ist.

[0021] Dass das erhitzte Wasser in Schritt b) auf der
erhöhten Temperatur gehalten wird, umfasst, dass
das Haushalts-Dampfbehandlungsgerät dazu einge-
richtet ist, das Wasser auf der Vorwärmtemperatur
zu halten. Gibt ein Nutzer die Anweisung zur Einlei-
tung von Wasserdampf unmittelbar nach Erreichen
der Vorwärmtemperatur in Schritt a) oder wird die
Anweisung programmgesteuert unmittelbar nach Er-
reichen der Vorwärmtemperatur in Schritt a) gege-
ben, wird Schritt b) praktisch übersprungen oder eine
entsprechende Haltedauer von Null Sekunden ange-
setzt.

[0022] Es ist eine Weiterbildung, dass dann, wenn
ein Nutzer eine Anweisung zur Einleitung von
Wasserdampf mittels der „Schnellbedampfung“ oder
„Schnellbeschwadung“ gibt, obwohl die Temperatur
in Schritt a) die Vorwärmtemperatur noch nicht er-
reicht hat, ein Hinweis ausgegeben wird, dass diese
Funktion noch nicht bereitsteht und/oder diese Funk-
tion erst mit Erreichen der Vorwärmtemperatur aus-
gelöst wird, also z.B. auch hier Schritt b) übersprun-
gen wird.

[0023] Es ist eine Weiterbildung, dass das Wasser
gesteuert auf die Vorwärmtemperatur erhitzt wird,
z.B. mit einer vorgegebenen Heizleistung oder einem
vorgegebenen Heizleistungsprofil (z.B. umfassend
eine Heizdauer). Die Heizleistung oder das Heizleis-
tungsprofil sind in einer Variante von einem Füllstand
in dem Dampferzeuger abhängig. Diese Weiterbil-
dung ist vorteilhaft, wenn die Temperatur des Was-
sers in dem Dampferzeuger, insbesondere in dessen
Dampferzeugungskammer, nicht oder nicht genau
genug abfühlbar ist. Der Füllstand kann in einer Wei-
terbildung mittels eines Füllstandssensors bestimmt
werden.

[0024] Es ist Weiterbildung, dass das Wasser gere-
gelt auf die Vorwärmtemperatur erhitzt wird und dort
gehalten wird. Diese Weiterbildung ist vorteilhaft, da
die Vorwärmtemperatur besonders genau eingehal-
ten werden kann. Diese Weiterbildung kann insbe-
sondere genutzt werden, wenn die Temperatur des
Wassers in dem Dampferzeuger ausreichend genau
abfühlbar ist.

[0025] Es ist eine Ausgestaltung, dass vor Schritt
a) Wasser aus dem Wassertank in eine Dampfer-
zeugungskammer des Dampferzeuger geleitet wird,
in Schritt a) das in der Dampferzeugungskammer
befindliche Wasser auf die erhöhte Temperatur er-
hitzt und in Schritt b) dort gehalten wird. Dies ermög-
licht eine besonders schnelle Erhitzung auf die Vor-
wärmtemperatur und Halten auf der Vorwärmtempe-
ratur auch bei einer vergleichsweise geringen Heiz-
leistung. Hierbei wird ausgenutzt, dass der Wasser-
tank typischerweise ein merklich größeres Füllvolu-
men aufweist als die Dampferzeugungskammer des
Dampferzeugers. Der vergleichsweise große Was-
sertank (der z.B. ein Volumen von 1 Liter oder mehr
aufweisen kann) ermöglicht ein automatisches Nach-
füllen der Dampferzeugungskammer des Dampfer-
zeugers, wenn die Dampferzeugungskammer geleert
oder fast geleert ist. Zudem ermöglicht der Wasser-
tank für praktische Zwecke in einem Haushalt einen
Verzicht auf einen Festwasseranschluss ohne Ein-
bußen in der Nutzungsbequemlichkeit, wobei jedoch
grundsätzlich auch ein Festwasseranschluss zur Fül-
lung des Wassertanks vorhanden sein kann. Auch ist
es grundsätzlich möglich, das Wasser in dem Was-
sertank selbst auf eine erhöhte Temperatur zu erwär-
men.

[0026] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Vorwärm-
temperatur nicht mehr als 10°C unter der Verdamp-
fungstemperatur liegt, insbesondere nur ca. 5°C un-
ter der Verdampfungstemperatur liegt. So wird der
Vorteil erreicht, dass sich das Wasser vor Auslö-
sen der Beschwadung in Schritt c) bereits auf ei-
ner so hohen Vorwärmtemperatur befindet, dass nur
noch wenig zusätzliche Energie benötigt wird, um die
Vorwärmtemperatur auf die Verdampfungstempera-
tur anzuheben. Andererseits wird vorteilhafterweise
bei einer solchen Vorwärmtemperatur Wasserdampf
noch nicht oder in nur geringer Menge erzeugt, so
dass sich kein unerwünschter oder unnötiger Dampf-
behandlungseffekt in dem Behandlungsraum ergibt.
Zudem wird so das Wasser in dem Dampferzeuger
nicht oder nicht merklich verbraucht.

[0027] Es ist eine Ausgestaltung, dass die erhöh-
te Temperatur oder Vorwärmtemperatur mindestens
90°C beträgt, insbesondere ca. 95°C. Dabei wird
von einer Verdampfungstemperatur von 100°C aus-
gegangen. Jedoch kann die Verdampfungstempera-
tur auch von der normalen Verdampfungstemperatur
von 100°C abweichen, beispielsweise in Abhängig-
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keit von einem typischen Luftdruck am Aufstellort des
Dampfbehandlungsgeräts.

[0028] Es ist eine Weiterbildung, dass zum Verhin-
dern eines Dampfeintritts in den Dampfbehandlungs-
raum eine dampftechnische Verbindung zwischen
dem Dampferzeuger und dem Dampfbehandlungs-
raum mittels eines Ventils dampftechnisch absperr-
bar ist. Das Ventil kann während der Schritte a) und
b) geschlossen sein und sich erst auf die Anwei-
sung aus Schritt c) hin öffnen. Dies ergibt den Vorteil,
dass ein unerwünschter Eintritt von Wasserdampf in
den Dampfbehandlungsraum zuverlässig unterbun-
den werden kann.

[0029] Es ist eine Ausgestaltung, dass in Schritt
c) das Wasser mit einer größtmöglich verfügbaren
Heizleistung auf die Verdampfungstemperatur erhitzt
wird. So wird der Vorteil erreicht, dass eine Zeit-
verzögerung zwischen der Anweisung zur Einleitung
des Wasserdampfs und dem tatsächlichen Einleiten
großer Mengen Wasserdampf in den Dampfbehand-
lungsraum besonders klein gehalten wird. Diese Ver-
zögerung kann dadurch insbesondere fünf Sekunden
oder weniger insbesondere drei Sekunden oder we-
niger, betragen.

[0030] Die größtmöglich verfügbare Heizleistung in
Schritt c) kann beispielsweise 1500 W oder weniger,
insbesondere 1200 W oder weniger, insbesondere
1000 W oder weniger, insbesondere 900 W oder we-
niger, insbesondere 800 W oder weniger, betragen.
So wird der Vorteil erreicht, dass der Dampferzeuger
vergleichsweise preiswert und kompakt ausgestalt-
bar ist. Dabei ist das in Schritt a) durchgeführte Vor-
wärmen des Wassers selbst nicht zeitkritisch und da-
her auch mit vergleichsweise geringer Heizleistung
nutzerfreundlich durchführbar.

[0031] Es ist eine Weiterbildung, dass in Schritt a)
das Wasser mit einer größtmöglich verfügbaren Heiz-
leistung auf die Vorwärmtemperatur erhitzt wird. Dies
ergibt den Vorteil, dass die Vorwärmtemperatur in
dem Vorwärmschritt a) besonders schnell erreicht
wird. Die zugehörige Heizleistung kann der Heizleis-
tung aus Schritt c) entsprechen.

[0032] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Verfah-
ren auf eine Nutzereingabe hin aktiviert oder gestar-
tet wird. Ein Nutzer kann das Verfahren also gezielt
auslösen. Dies ergibt den Vorteil, dass die zum Errei-
chen der Vorwärmtemperatur benötigte Energiemen-
ge nur dann verbraucht wird, wenn sie konkret be-
nötigt wird. Dass das Verfahren auf die Nutzereinga-
be hin aktiviert wird, kann umfassen, dass das Ver-
fahren unmittelbar oder direkt auf die Nutzereinga-
be hin aktiviert wird, z.B. indem ein Nutzer eine ent-
sprechende Betätigungseinrichtung (z.B. eine Taste,
ein berührungsempfindliches Bedienfeld usw.) betä-
tigt (manuelle Betätigung). Diese Ausgestaltung kann

auch umfassen, dass ein Nutzer ein Garprogramm
startet oder aktiviert, das dann das Verfahrens aus-
löst, d.h., dass das Verfahren auf eine Nutzereingabe
hin indirekt aktiviert oder gestartet wird.

[0033] Es ist eine Ausgestaltung, dass die Anwei-
sung zur Einleitung des Wasserdampfs nutzerseitig
erfolgt, insbesondere unmittelbar oder direkt auf die
Nutzereingabe hin, z.B. indem ein Nutzer eine ent-
sprechende Betätigungseinrichtung (z.B. eine Taste,
ein berührungsempfindliches Bedienfeld usw.) betä-
tigt (manuelle Betätigung).

[0034] Es ist eine alternative oder zusätzliche Aus-
gestaltung, dass die Anweisung zur Einleitung des
Wasserdampfs geräteseitig erfolgt, insbesondere
programmgesteuert. So kann die Schnellbedamp-
fung des Dampfbehandlungsraums besonders präzi-
se auf einen Dampfbehandlungsvorgang abgestimmt
werden.

[0035] Es ist auch möglich, die nutzerseitige Anwei-
sung zur Einleitung des Wasserdampfs mit einer pro-
grammgesteuerten Anweisung zu kombinieren. Bei-
spielsweise kann ein Dampfbehandlungsprogramm
gestartet werden, welches das Schnellbedampfungs-
verfahren nutzt, z.B. ein Brotbackprogramm. Dabei
kann das Programm so ausgestaltet sein, dass es
nach seinem Start die Schritte a) und b) ausführt
und dann darauf wartet, dass die Tür des Dampf-
behandlungsraums manuell geschlossen wird, um
folgend die Temperaturerhöhung auf die Verdamp-
fungstemperatur unmittelbar oder ohne Zeitverzöge-
rung durchzuführen.

[0036] Es ist eine Ausgestaltung, dass in Schritt b)
der Wasserdampf in Form mindestens eines Dampf-
stoßes in den Dampfbehandlungsraum eingeleitet
wird. Dies ergibt den Vorteil, dass die Dampfmen-
ge mengenmäßig und zeitmäßig besonders gut do-
sierbar ist und zudem eine Dampfeinleitung in den
Dampfbehandlungsraum bei Bedarf mittels mehrerer
Dampfstöße über eine längere Zeit erfolgen kann als
bei kontinuierlicher Dampfeinleitung.

[0037] Es ist eine Ausgestaltung, dass eine Zahl, ei-
ne Dauer und/oder eine zeitliche Abfolge des mindes-
tens einen Dampfstoßes eingestellt wird. So wird ei-
nem Nutzer oder einem Programm vorteilhafterweise
die Möglichkeit eröffnet, die Dampfeinleitung in den in
den Dampfbehandlungsraum ganz besonders gut zu
dosieren und an den Garvorgang o.ä. anzupassen.

[0038] Es ist eine Ausgestaltung, dass eine während
Schritt c) des Verfahrens in den Dampfbehandlungs-
raum abgebbare Dampfmenge begrenzt wird.

[0039] Es ist eine Ausgestaltung, dass vor Schritt
c) eine Vorheizfunktion aktiviert wird und die Anwei-
sung zur Einleitung des Wasserdampfs in Schritt c)
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mit Beendigung der Vorheizfunktion erfolgt, insbe-
sondere mit einem Schließen der Tür. Dadurch wird
der Vorteil erreicht, dass sich das Verfahren mit ei-
nem Vorheizen kombinieren lässt, insbesondere zum
Backen von Teigwaren. Im Speziellen kann Was-
serdampf besonders vorteilhaft unverzüglich nach
Beschickung des vorgeheizten Dampfbehandlungs-
raums mit Lebensmitteln in den Dampfbehandlungs-
raum eingebracht werden, insbesondere innerhalb
von nicht mehr als fünf Sekunden, insbesondere in-
nerhalb von nicht mehr als drei Sekunden, nach Aus-
gabe der Anweisung. Die Anweisung kann für einen
besonders geringen Zeitverzug aufgrund des Schlie-
ßens der Tür gegeben werden. Es ist eine Weiterbil-
dung, dass das Verfahren zusammen mit dem Vor-
heizen oder innerhalb einer vorgegebenen Zeitdauer
in Bezug auf den Beginn des Vorheizens (d.h., vor
oder nach Beginn des Vorheizens) aktiviert oder ge-
startet wird.

[0040] Die Aufgabe wird auch gelöst durch ein Haus-
halts-Dampfbehandlungsgerät, aufweisend einen mit
einem Wassertank verbunden Dampferzeuger, ei-
nen Dampfbehandlungsraum, eine Nutzerschnittstel-
le und eine Steuereinrichtung, wobei die Steuerein-
richtung zur Durchführung des Verfahrens wie oben
beschrieben eingerichtet ist. Das Haushalts-Dampf-
behandlungsgerät kann analog zu dem Verfahren
ausgebildet werden und weist die gleichen Vorteile
auf.

[0041] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Haus-
halts-Dampfbehandlungsgerät ein Backofen mit einer
Dampfbehandlungsfunktionalität und einer Vorheiz-
funktionalität ist.

[0042] Es ist eine Ausgestaltung, dass das Haus-
halts-Dampfbehandlungsgerät eine Vorheizfunktio-
nalität aufweist und mit einem sog. „Brot-Backstein“
ausgerüstet ist oder ausrüstbar ist. Dadurch wird der
Vorteil erreicht, dass Teigwaren auch auf dem Brot-
Backstein zubereitet werden können, der ein Vorhei-
zen benötigt, und durch Einsatz des Verfahrens auch
effektiv mit Wasserdampf benetzt werden können. So
wird ein besonders gutes Zubereitungsergebnis er-
reicht.

[0043] Die oben beschriebenen Eigenschaften,
Merkmale und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art
und Weise, wie diese erreicht werden, werden kla-
rer und deutlicher verständlich im Zusammenhang
mit der folgenden schematischen Beschreibung ei-
nes Ausführungsbeispiels, das im Zusammenhang
mit den Zeichnungen näher erläutert wird.

Fig. 1 zeigt als Schnittdarstellung in Seiten-
ansicht ein Haushalts-Dampfbehandlungsgerät;
und

Fig. 2 zeigt einen möglichen Verfahrensablauf
zum Durchführen einer Schnellbedampfung ei-
nes Dampfbehandlungsraums des Haushalts-
Dampfbehandlungsgeräts aus Fig. 1.

[0044] Fig. 1 zeigt ein Haushalts-Dampfbehand-
lungsgerät 1, aufweisend einen mit einem Wasser-
tank 2 über eine Pumpe 3 verbunden Dampfer-
zeuger 4. Der Wassertank 2 ist von einem Nutzer
mit Wasser W befüllbar und dazu z.B. entnehmbar.
Das Haushalts-Dampfbehandlungsgerät 1 weist rein
beispielhaft keinen Festwasseranschluss auf. Das
Haushalts-Dampfbehandlungsgerät 1 kann ein Back-
ofen mit einer zusätzlichen Dampfbehandlungsfunk-
tion sein.

[0045] Aus dem Wassertank 2 ist durch Betreiben
der Pumpe 3 Wasser in eine Dampferzeugungs-
kammer 5 des Dampferzeugers 4 förderbar. In der
Dampferzeugungskammer 5 befindliches Wasser W
ist durch Heizelemente (o. Abb.) des Dampferzeu-
gers 4 gezielt auf eine Soll-Temperatur erhitzbar. Da-
zu kann der Dampferzeuger 4 optional einen Tem-
peraturfühler aufweisen. Eine maximale Heizleistung
beträgt z.B. 1200 W. Auch kann der Dampferzeuger 4
optional einen Füllstandssensor (o. Abb.) zum Abfüh-
len eines Füllstands von Wasser W in der Dampfer-
zeugungskammer 5 aufweisen. Der Betrieb der Pum-
pe 3 und des Dampferzeugers 4 ist über eine Steu-
ereinrichtung 6 steuerbar.

[0046] In der Dampferzeugungskammer 5 durch Er-
hitzen des Wassers W erzeugter Wasserdampf D ge-
langt in einen Dampfbehandlungsraum 7. Der Dampf-
zugang zwischen dem Dampferzeuger 4 und dem
Dampfbehandlungsraum 7 kann dauernd offen oder
wahlweise öffenbar und verschließbar sein, z.B. mit-
tels eines Ventils (o. Abb.). Der Dampfbehandlungs-
raum 7 weist eine typischerweise frontseitige Beschi-
ckungsöffnung 8 auf, die mittels einer Tür 9 ver-
schließbar ist. Die Tür 9 kann mit einem Türkon-
taktschalter (o. Abb.) ausgerüstet sein, über den die
Steuereinrichtung 6 einen Verschluss der Tür 9 fest-
stellen kann.

[0047] Die Steuereinrichtung 6 ist zudem mit einer
frontseitig angeordneten Nutzerschnittstelle 10 ver-
bunden, die z.B. als ein berührungsempfindlicher
Bildschirm o.ä. ausgebildet sein kann. Die Steuerein-
richtung 6 kann auch mit einer insbesondere draht-
losen Kommunikationseinrichtung (z.B. einem WiFi-
Modul oder einem Bluetooth-Modul, o. Abb.) ver-
bunden sein, so dass das Haushalts-Dampfbehand-
lungsgerät 1 auch fernüberwacht und/oder fernge-
steuert werden kann, beispielsweise von einem mo-
bilen Nutzerendgerät wie einem Smartphone usw.
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[0048] Fig. 2 zeigt einen möglichen Verfahrensab-
lauf zum Durchführen einer Schnellbedampfung des
Dampfbehandlungsraums 7 des Haushalts-Dampf-
behandlungsgeräts 1.

[0049] In einem Schritt S1 wird ein Schnellbedamp-
fungsverfahren gestartet oder aktiviert. Dies kann
beispielsweise dadurch geschehen, dass eine Nut-
zer über die Nutzerschnittstelle 10 oder ferngesteuert
über ein Smartphone o.ä. eine entsprechende Nut-
zereingabe tätigt.

[0050] In einem Schritt S2 wird, falls die Dampfer-
zeugungskammer 5 nicht bereits mit einer ausrei-
chenden Menge Wasser W gefüllt ist, mittels Betrei-
bens der Pumpe 3 Wasser W aus dem Wassertank 2
in die Dampferzeugungskammer 5 geführt.

[0051] In einem Schritt S3 wird das Wasser W in der
Dampferzeugungskammer 5 auf eine erhöhte Vor-
wärmtemperatur von mindestens 90°C, insbesonde-
re von 95°C, erhitzt. Die Vorwärmtemperatur liegt un-
terhalb einer Siede- oder Verdampfungstemperatur,
die typischerweise ca. 100°C beträgt. Zu diesem Zeit-
punkt tritt noch kein oder nur geringfügig wenig Was-
serdampf in den Dampfbehandlungsraum 7 ein.

[0052] Die in Schritt S3 in die Dampferzeugungs-
kammer 5 bzw. in das darin befindliche Wasser
W eingebrachte Heizleitung ist zum Erreichen ei-
ner möglichst kurzen Zeit („Vorheizzeit“) bis zum
Erreichen der Vorwärmtemperatur vorteilhafterwei-
se hoch, insbesondere eine größtmöglich verfügbare
Heizleistung, z.B. 1200 W.

[0053] In einem Schritt S4 wird das Wasser in der
Dampferzeugungskammer 5 auf der Vorwärmtem-
peratur gehalten. Auch hierbei tritt noch kein oder
nur geringfügig wenig Wasserdampf in den Dampf-
behandlungsraum 7 ein.

[0054] In einem Schritt S5 wird abgefragt, ob eine
Anweisung gegeben wird, Wasserdampf D gezielt in
den Dampfbehandlungsraum 7 einzubringen. Die An-
weisung kann direkt durch einen Nutzer (durch ma-
nuelle Betätigung, Sprachsteuerung usw.) oder gerä-
teseitig, insbesondere programmgesteuert, gegeben
werden oder erfolgen.

[0055] Falls die Anweisung aus Schritt S5 erfolgt
(„J“), wird in einem Schritt S6 das in der Dampfer-
zeugungskammer 5 befindliche Wasser W weiter er-
hitzt, so dass es seine Verdampfungstemperatur er-
reicht. Da zum Erreichen der Verdampfungstempera-
tur eine nur vergleichsweise geringe Energiemenge
benötigt wird und sich das Wasser W in der Dampfer-
zeugungskammer 5 zudem sich praktisch vollständig
durchgewärmt auf der Vorwärmtemperatur befindet,
wird Wasserdampf D nach Ausgeben der Anweisung

in sehr kurzer Zeit in großen Mengen in den Dampf-
behandlungsraum 7 eingebracht oder eingeleitet.

[0056] Die in Schritt S6 in der Dampferzeugungs-
kammer 5 bzw. in das darin befindliche Wasser
W eingebrachte Heizleitung ist zum Erreichen ei-
ner möglichst kurzen Zeit bis zum Erreichen der
Verdampfungstemperatur und zum Bereitstelle ei-
ner besonders großen Dampfmenge vorteilhafterwei-
se hoch, insbesondere eine größtmöglich verfügbare
Heizleistung.

[0057] In Schritt S6 kann der Dampf insbesonde-
re in Form mindestens eines Dampfstoßes in den
Dampfbehandlungsraum 7 eingeleitet werden. Eine
Zahl und/oder eine Dauer des mindestens einen
Dampfstoßes lässt sich in einer Weiterbildung ein-
stellen, z.B. nutzerseitig über die Nutzerschnittstelle
10, ferngesteuert über ein Smartphone o.ä. und/oder
programmgesteuert. Es ist insbesondere möglich,
grundsätzlich beliebig viele (z.B. auch mehr als drei
Dampfstöße) durchzuführen, falls die in der Dampfer-
zeugungskammer 5 vorhandene Wassermenge dazu
ausreicht.

[0058] Ist die Dampferzeugungskammer 5 geleert
worden, kann das Verfahren erneut durchgeführt
werden, und zwar durch einen Nutzer ausgelöst oder
geräteseitig veranlasst, z.B. programmgesteuert. Da-
zu braucht die Tür 9 nicht geöffnet zu werden.

[0059] Außerdem kann die in Schritt S6 während
eines Schnellbedampfungsablaufs in den Dampfbe-
handlungsraum 7 insgesamt abgebbare Dampfmen-
ge begrenzt werden, z.B. auf eine ohne erneute
Füllung der Dampferzeugungskammer 5 erreichbare
Dampfmenge oder auf eine Dampfmenge, die sich
aus dem Wassertank 2 heranfördern lässt.

[0060] Falls in Schritt S5 keine Anweisung erfolgt
(„N“), wird das Wasser in Schritt S4 weiter auf der
Vorwärmtemperatur gehalten und weiter auf das Ge-
ben der Anweisung hin überwacht.

[0061] In einem auf Schritt S6 folgenden Schritt S7
wird der Schnellbedampfungsablauf beendet.

[0062] Selbstverständlich ist die vorliegende Erfin-
dung nicht auf das gezeigte Ausführungsbeispiel be-
schränkt.

[0063] So kann das gezeigte Ausführungsbeispiel
zusammen mit einem Vorheizen ablaufen. Insbeson-
dere kann vor Schritt S5 oder S6 eine Vorheizfunktion
aktiviert werden und. Die Anweisung zur Einleitung
des Wasserdampfs in Schritt S5 kann beispielsweise
mit Beendigung der Vorheizfunktion erfolgen, insbe-
sondere geräteseitig mit einem Schließen der Tür.
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[0064] Allgemein kann unter „ein“, „eine“ usw. eine
Einzahl oder eine Mehrzahl verstanden werden, ins-
besondere im Sinne von „mindestens ein“ oder „ein
oder mehrere“ usw., solange dies nicht explizit aus-
geschlossen ist, z.B. durch den Ausdruck „genau ein“
usw.

[0065] Auch kann eine Zahlenangabe genau die an-
gegebene Zahl als auch einen üblichen Toleranzbe-
reich umfassen, solange dies nicht explizit ausge-
schlossen ist.

Bezugszeichenliste

1 Haushalts-Dampfbehandlungsgerät

2 Wassertank

3 Pumpe

4 Dampferzeuger

5 Dampferzeugungskammer

6 Steuereinrichtung

7 Dampfbehandlungsraum

8 Beschickungsöffnung

9 Tür

10 Nutzerschnittstelle

S1-S7 Verfahrensschritte

D Wasserdampf

W Wasser

Patentansprüche

1.  Verfahren (S1-S7) zum Betreiben eines Haus-
halts-Dampfbehandlungsgeräts (1) mit einem Dampf-
behandlungsraum (7) und mit einem außerhalb des
Dampfbehandlungsraums (7) angeordneten Dampf-
erzeugers (4), der mit einem Wassertank (2) verbun-
den ist, wobei bei dem Verfahren
a) mittels des Dampferzeugers (4) auf eine erhöhte
Vorwärmtemperatur unterhalb einer Verdampfungs-
temperatur erhitzt wird (S3),
b) das Wasser (W) auf der Vorwärmtemperatur ge-
halten wird (S4) und
c) auf eine Anweisung zur Einleitung von Wasser-
dampf (D) hin (S5) das Wasser weiter auf eine Ver-
dampfungstemperatur erhitzt und der erzeugte Was-
serdampf (D) in den Dampfbehandlungsraum (7) ein-
geleitet wird (S6).

2.  Verfahren (S1-S7) nach Anspruch 1, bei dem
- vor Schritt a) Wasser (W) aus dem Wassertank (2)
in eine Dampferzeugungskammer (5) des Dampfer-
zeugers (4) geleitet wird (S2) und
- in Schritt a) das in der Dampferzeugungskammer
befindliche Wasser (W) auf die erhöhte Temperatur
erhitzt (S3) und dort in Schritt b) gehalten wird (S4).

3.    Verfahren (S1-S7) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem die Vorwärmtemperatur
nicht mehr als 10°C unter der Verdampfungstempe-
ratur liegt, insbesondere ca. 5°C unter der Verdamp-
fungstemperatur liegt.

4.    Verfahren (S1-S7) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem in Schritt c) das erhitzte
Wasser (W) mit einer größtmöglich verfügbaren Heiz-
leistung auf die Verdampfungstemperatur erhitzt wird
(S6).

5.  Verfahren (S1-S7) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem das Verfahren (S1-S7) auf
eine Nutzereingabe hin aktiviert wird (S1).

6.  Verfahren (S1-S7) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Anweisung zur Einlei-
tung des Wasserdampfs (D) in Schritt c) nutzerseitig
erfolgt (S5).

7.  Verfahren (S1-S7) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Anweisung zur Einlei-
tung des Wasserdampfs (D) in Schritt c) geräteseitig
erfolgt (S5).

8.    Verfahren (S1-S7) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem in Schritt c) der Wasser-
dampf (D) in Form mindestens eines Dampfstoßes
in den Dampfbehandlungsraum (7) eingeleitet wird
(S6).

9.   Verfahren (S1-S7) nach Anspruch 8, bei dem
eine Zahl und/oder eine Dauer des mindestens einen
Dampfstoßes eingestellt wird.

10.  Verfahren (S1-S7) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem eine während des Ver-
fahrens in den Dampfbehandlungsraum (7) abgebba-
re Dampfmenge begrenzt wird.

11.  Verfahren (S1-S7) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, bei dem das Verfahren (S1-S7)
zusammen mit einem Vorheizen des Dampfbehand-
lungsraums (7) durchgeführt wird.

12.  Verfahren (S1-S7) nach den Ansprüchen 7 und
11, bei dem
- vor Schritt c) eine Vorheizfunktion aktiviert wird und
- die Anweisung zur Einleitung des Wasserdampfs
(D) in Schritt c) mit Beendigung der Vorheizfunktion
erfolgt, insbesondere geräteseitig mit einem Schlie-
ßen einer den Dampfbehandlungsraum (7) verschlie-
ßenden Tür (9).

13.    Haushalts-Dampfbehandlungsgerät (1), auf-
weisend einen mit einem Wassertank (2) verbunden
Dampferzeuger (4), einen Dampfbehandlungsraum
(7), eine Nutzerschnittstelle (10) und eine Steuer-
einrichtung (6), dadurch gekennzeichnet, dass die
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Steuereinrichtung (6) zur Durchführung des Verfah-
rens (S1-S11) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche eingerichtet ist.

14.    Haushalts-Dampfbehandlungsgerät (1) nach
Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haushalts-Dampfbehandlungsgerät (1) ein Backofen
mit einer Dampfbehandlungsfunktionalität und einer
Vorheizfunktionalität ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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